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Bewerbung 2006

Die Ausschreibungsunterlagen (Bewerbung_2006.doc) bestehen aus drei Teilen:

Teil 1:  Datenblatt der Schule

Teil 2:  Selbstdarstellung

2.1 Regionale und schulische Bedingungen

2.2 Themenbereiche

Teil 3:  Selbstbewertungsbogen (Selbstbewertungsbogen_2006.xls)
Teil 1: Datenblatt der Schule

	Name der Schule: 


	Schulart:



	Anschrift:



	Telefon:


	Fax:

	Internetadresse:


	

	E-Mail: 


	

	Schulleiter/-in:


	

	Ansprechpartner/-in für die Bewerbung:


	Telefon:
	E-Mail:
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Teil 2: Selbstdarstellung


2.1


2.2 Themenbereiche

Bitte äußern Sie sich zu den folgenden fünf Themenbereichen. Bitte benutzen Sie keine Stichpunkte, sondern formulieren Sie Ihren Text aus. 

	1. Themenbereich:   Einordnung der Berufswahlvorbereitung in das schulische 

                                 Gesamtkonzept       



	Stellen Sie dar, wie die Berufswahlvorbereitung nachhaltig in das schulische Gesamtkonzept eingeordnet wird.

Stellen Sie die Systematik der Berufswahlvorbereitung dar. Betrachten Sie dabei bitte den am Berufsorientierungsprozess beteiligten Personenkreis.



































































	2. Themenbereich:  Unterricht und Berufswahlvorbereitung



	Stellen Sie dar,

· wie Sie die wirtschaftliche und technische Bildung in der Schule und mit externen Partnern umsetzen,

· wie an Ihrer Schule fächerübergreifend und praxisnah die Berufswahlvorbereitung realisiert wird,

· wie sich die Lehrerinnen und Lehrer zu diesem Schwerpunkt intern und extern fortbilden.

















































































































	3. Themenbereich:  Praktikum und Lernortwechsel


	Stellen Sie prozesshaft dar,

· wie Praktika an Ihrer Schule für die Berufswahlentscheidung der Schüler geplant, vorbereitet, durchgeführt und ausgewertet werden,

· wie Sie Lernortwechsel für die Berufswahlvorbereitung nutzen,

· inwieweit der Lernortwechsel den Lehrern für ihre individuelle Weiterbildung dient.


















































































































	4. Themenbereich:  Kooperationen


	Stellen Sie dar,

· mit welchen Unternehmen, Institutionen und Bildungsträgern Ihrer Region Sie kooperieren,

· wie und mit welchen Projekten Schule und Kooperationspartner den Prozess der Berufswahlvorbereitung gestalten,

· wie Sie den Schülern die Anforderungen des Berufslebens nahe bringen,

· mit welchem Konzept die Berufsberater in Ihrer Schule die Berufswahlvorbereitung begleiten.






	5. Themenbereich:  Förderung der individuellen Berufswahlentscheidung und 

                                deren Ergebnisse



	Stellen Sie dar,

· wie Sie bei Ihren Schülern die Sach-, Selbst-, Sozial- und Methodenkompetenz fördern,

· durch welche Methoden die Schüler ihre Potenziale erkennen und in die Berufswahlentscheidung integrieren,

· wie die Eltern in den Prozess der Berufswahlvorbereitung aktiv einbezogen werden,

· wie Sie die Ergebnisse der Berufswahlvorbereitung evaluieren.


















Datum, Ort





2.1 Regionale und schulische Bedingungen





Nehmen Sie am Schulentwicklungsvorhaben „Eigenverantwortliche Schule“ teil? 














Wenn Sie sich bereits um das Q-Siegel 2005 beworben haben, welche Fortschritte haben Sie bis jetzt gemacht?
































Wie haben Sie den Prozess der Bewerbung um das Qualitätssiegel „Berufswahlfreundliche Schule“ geführt? Welche Personen waren beteiligt?


�����������������������Zusammenfassung:


Was zeichnet Ihre Schule mit dem Blick auf die Berufswahlvorbereitung besonders aus?


Warum bewerben Sie sich um das Q-Siegel?
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nein
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